
 

 
 

 

 
 
 



 

Fechtsport in Neunkirchen  

 

von Rolf Reitz und Jürgen Kelm  

 

Die Fechtabteilung des SV Neunkirchen ist einer der  
drei Gründervereine des Saarländischen Fechterbundes 

 
SV Saar 05  
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Eine Kurzgeschichte über den Neunkircher Fechtsport 

 von der Wiege bis zum Einzug in die TuS-Halle 

und einiges mehr 

Der Neunkircher Fechtsport  
vor dem ersten und zweiten Weltkrieg  

Der Fechtsport nahm in Neunkirchen, durch die Weltkriege 
bedingt, insgesamt drei Anläufe. 

 Die Gründung der Fechtabteilung des heutigen TuS 1860 
Neunkirchen fällt in das Jahr 

 
 

  Seite 02 

 
 

 

 



 

Die Jahre nach der Jahrhundertwende waren zweifelsohne voll 
fechterischen Lebens in der Neunkircher Turngemeinde. 
1967 berichtete der damals noch lebende Zeuge Albrecht 

Menzel aus dieser Zeit. 
32 Jahre nach der Gründung der Turngemeinde 1860 

Neunkirchen entstand 1892 unter dem Riegenführer Lehrer 
Nahrgang die Fechterriege Neunkirchen, die offiziell bis zum 
Sportverbot  nach dem verlorenen ersten Weltkrieg existierte.  
Obwohl man sich trotz des Sportverbotes weiterhin heimlich 

traf, um den Fechtsport auszuüben, kam dieser dennoch in den 
folgenden Jahren fast ganz zum Erliegen. In den Jahren zuvor 
gab es mit Walter Mogwitz (1906) und Apotheker Franz-Konrad 

Koster (1915) noch zwei Wechsel in der Riegenführung. 
Als Mitglieder dieser Fechterriege sind außer den Riegenführern 
folgende Fechter namentlich aktenkundig: Willi Bautz, Dr. Peter 
Rawer, Karl Marzen, Pflugstätt, Richard und Walter Eisenbeis, 
Paul Zender, Robert Ruth sowie Egon und Albrecht Menzel. 

 

Von 1911 an, nach der Erstgründung des Deutschen-Fechter-
Bundes bis zu Beginn des ersten Weltkrieges, wurden die 

ersten offiziellen Turniere ausgetragen. 
Aber von Beteiligungen oder nennenswerten Erfolgen 

 Neunkircher Fechter bei diesen ersten offiziellen Turnieren 
des Deutschen-Fechter-Bundes ist nichts bekannt. 

 

Ihren Lehrstoff nahmen sie aus Büchern und man duellierte sich 
in dieser Zeit beispielsweise unter anderem mit dem großen  

 
 

Langschwert, dem 
Dussack und dem 
schweren Säbel. 
Die ersten beiden 

Langschwerter der 
Neunkircher Fech-
terriege ï die soge-
nannten Biederhän-

der, welche beid-
händig geführt wur-

den ï waren Pro- 
dukte des Neunkir- 
cher Eisenwerkes. 

Danach wurden dort weitere Waffen produziert und repariert.  
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Die Waffen, die in der 
städtischen Turnhalle 

(Saalbau)  in der Vogel- 
straße aufbewahrt 

wurden, sind durch die 
Besatzungsmacht  

(Franzosen)  beschlag-
nahmt worden. 

 

Nach dieser 
ĂEntwaffnungñ und des 
offiziellen Sportverbotes 

war es den gewerb-
lichen Schmieden 

verboten Waffen herzu-
stellen oder 

instandzusetzen.   
 
 

Damit die Fechterriege, wenn auch nur für kurze Zeit, den 
Fechtsport weiterhin heimlich ausüben konnte  

ï so eine nicht nachweisbare kleine Erzählung von Albrecht 
Menzel ï, fertigte ein stadtbekannter Landwirt in der alten  

Bauernschmiede Neunkirchen  ( in 
unmittelbarer Nähe von Vogels Saal 
und Hohlstraße )  neue Fechtwaffen. 
Der schmiedende Landwirt hätte sich 

während seiner aktiven Militärzeit 
diese spezielle Kenntnisse zur Her-
stellung von Hieb- und Stichwaffen 
aus Überresten landwirtschaftlicher  

 

Geräte angeeignet. 

 
Schon kurz vor Auflösung dieser Fechterriege bekundete der 
noch sehr junge Philipp Jockers sein Interesse am Fechtsport 
und gehörte dann später 1934 zu den ersten Fechtern des MTV 

Neunkirchen. Heute kann man sich noch erinnern, dass der 
Schuhmachermeister bis Anfang der 60-er Jahre Fechtsport-

artikel aus Leder wie Maskenteile, Waffensäcke, Stoßkissen und 
vieles mehr fachkundig reparierte und anfertigte. 
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Da das Saargebiet als Grenzgebiet länger als die anderen 
deutschen Gaue besetzt war, dauerte auch die Zwangspause 

zum Fechten länger. 
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Nach dieser Unterbrechung wurde erst im Jahre  
 

 

 

im damaligen Männerturnverein Neunkirchen wieder eine 
Fechtabteilung ins Leben gerufen. Es fanden sich alle Kräfte 

zusammen, die die Tradition der Fechterriege von 1892 
weiterführten. Erstmals gehörten der Abteilung auch Frauen an. 
Albert Bauer hatte als Schriftführer des MTV Neunkirchen maß-
geblichen Anteil an dieser Wiedergründung der Fechtabteilung. 

 

 

Auf den beiden Bildern zuvor die Schüler- und Jugendriege der Turn- 
gemeinde Neunkirchen im Jahre 1925 im Saalbau Neunkirchen 

 sowie auf dem Bild der nachfolgenden Seite die Nachwuchsriege des 
Männerturnvereins Neunkirchen im Jahre 1927 zu Gast in Zweibrücken.  

Aus diesen Turnerriegen kam das Potenzial der 1934 wiedergegründeten 
Fechtabteilung des MTV Neunkirchen. 
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Die neue Fechtabteilung des MTV Neunkirchen gab sich schon 
nach wenigen Monaten ihr eigenes Logo ï siehe unterer Teil der  

 

Abbildung. 
 

Die Neunkircher Fechterinnen und 
Fechter trugen die beiden links ab-
gebildeten Stoffaufnäher seit dem 

01.03.1935 - dem Tag der offiziellen 
Rückgliederung des Saargebietes 
in das Deutsche Reich - auf dem 

Ärmel ihrer Fechtanzüge. 
 

Ein Leistungsfechten im heutigen 
Sinne kam in dieser Zeit nur des-

halb nicht zustande, weil von 1934 
bis zum Ausbruch des 2. Weltkrie-

ges 1939 keine Meisterschaften 
oder andere Turniere mit Erfolgs-
zwang im Saarland stattfanden. 

Trotzdem führte man im engeren 
Raum Neunkirchens eine gute 

Klinge, wusste aber nie wie man 
leistungsmäßig stand.  

Das Leistungsniveau ï wie sich später nach dem zweiten 
Weltkrieg herausstellte ï entsprach zu diesem Zeitpunkt bereits 

schon der saarländischen Spitzenklasse. 
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Auf beiden Bildern der Festzug des Männerturnverein Neunkirchen 
Mitte der 30-er Jahre auf dem Heusnersweiher (dem heutigen 

Mantes-la-Ville-Platz) vom Wagwiesental kommend kurz vor dem 
Ellenfeldstadion. Hinter der Vereinsfahne als erste Gruppe die 

junge Fechtabteilung des MTV Neunkirchen in den ersten Jahren 
ihres Bestehens. 
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Während die Männer in den Krieg zogen, waren es ehrgeizige 
junge Fechterinnen, die die Existenz der Fechtabteilung bis in 

die letzten Kriegstage 1945 unter der Abteilungsführung 
von Otto Jost aufrechterhielten. 

 

Die bittere Erfahrung an keinen Meisterschaften von 1934 bis 
1947 teilnehmen zu können, machte vor allem Ida Kracht ï eine 

der allerersten und besten Neunkircher Fechterinnen.  

Es war ihr nicht vergönnt in den 
Jahren der Blütezeit ihrer fecht-

sportlichen Laufbahn zu Meister-
ehren kommen zu können. 

 

So war es mehr als verdient, dass 
sie vor Beendigung ihrer fecht-

sportlichen Karriere im Alter von 
33 Jahren bei den ersten Saar-

landmeisterschaften 1948 im Ein-
zelfechten ihre Laufbahn mit dem 
Gewinn der Silbermedaille krönen 

konnte. 
 Da es die erste Medaille war, die 

im Einzelfechten nach Neun-
kirchen ging, war dies auch 
gleichzeitig ein historischer 

Höhepunkt für den Neunkircher 
Fechtsport schlechthin. 

 

Danach war Ida Kracht mit ihrer 
ganzen Routine und Erfahrung 
die Stütze des so erfolgreichen 
Neunkircher Damenteams bis 

1950.  

Die meisten Neunkircher kannten Ida Kracht nur mit ihrem 
Mädchennamen Idchen Bach (weder verwandt noch verschwä-

gert mit dem Fechter-Ehepaar Karl und Ilse Bach) oder als 
Pfeiffer`s Idchen (dem Familiennamen ihrer Großeltern). 
Am 02.01.2011 ist sie im Alter von 95 Jahren verstorben. 
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Rudi Reitz, der spätere Präsident und Ehrenpräsident des 
Fechterbundes Saar, wechselte am 01.01.1936 als 14-jähriger 

Turner zur Fechtabteilung des MTV Neunkirchen 
  

und war nach Ablegung der 
 Turnierreifeprüfung seit dem 

16.06.1938 aktiver Fechter. 
 

Schon am 01.01.1938 wurde er 
im Alter von 17 Jahren 

Schriftführer und Kassenwart 
der Fechtabteilung. 

 

 Wenn man seinen aktiven 
Militärdienst während des 
zweiten Weltkrieges mit 

berücksichtigt kann man somit 
sagen, dass Rudi Reitz ï der 

Mitgründer der Fechtabteilung 
des SV Neunkirchen und des 

Saarländischen Fechterbundes 
1948 ï bis zur Beendigung 

seiner Präsidentschaft beim 
Fechterbund Saar 1988  

 

rund fünfzig Jahre lang als aktiver Funktionär den Fechtsport 
in Neunkirchen und an der Saar mitprägte. 

 

In ĂVogels Saalñ in der HohlstraÇe befand sich die 
Übungsstätte. 

 

Ab und zu wurde auch wieder im Saalbau trainiert. 
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Am 10.06.1938 wurden die beiden Neunkircher Turnvereine ï 
der MTV Neunkirchen und die Turngemeinde von 1860 ï 

zu einem Verein zusammengelegt. So entstand an diesem Tag 
der Turn- und Sportverein 1860 Neunkirchen. 

 

Obwohl sich die Abteilung erst in den letzten Kriegstagen 
auflöste, unterbrach der zweite Weltkrieg die mühevolle 

Trainings- und Aufbauarbeit des aus Sulzbach stammenden 
Trainers Werner Schwingel, der kurz nach Kriegsende an den 

Folgen seines Kriegsleidens verstarb.    
 

Er lehrte das Florettfechten nach der italienischen Methode 
ĂGazzerañ, die damals im deutschsprachigen Raum 

meistverbreitete Fechtschule. Seine Helfer waren Otto und Erich 
Jost, Scheidecker und Josef  Schneider. 

 

Nach dem zweiten Weltkrieg war das Fechten, wie fast alle 
Sportarten, wiederum verboten. 

 

Der Neunkircher Fechtsport  
nach dem zweiten Weltkrieg  

 

 

 

Am 24.02.1948 wurde im Stammhaus der Schlossbrauerei 
Neunkirchen ï Gasthaus ĂHopfenbl¿teñ  ( Ecke Oberer Markt / 

Marktstraße )  unter Karl Biewer, Karl Bach und Rudi Reitz 
 sowie sechs weiteren ehemalige Fechterinnen und Fechter 

 die heutige Fechtabteilung des TuS 1860 Neunkirchen 
im damaligen SV Neunkirchen wiedergegründet. 

 

Das Protokoll von dieser Gründungsversammlung konnte bisher 
nicht gefunden werden. So bleibt es Spekulation, wer die sechs 

weiteren ehemalige Fechterinnen und Fechter bei der 
Wiedergründungsversammlung waren. Ida Kracht und Ilse Bach 

waren mit Bestimmheit dabei.  
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Die Hopfenblüte ï Das Stammhaus der Schlossbrauerei und 

Gründungslokal der Neunkircher Fechtabteilung 1948 im Wandel der Zeit 

  

   

 

   

Die Bilder ganz oben zeigen links die Schlossbrauerei und rechts sein Stammhaus, das Gast-
haus Hopfenblüte um 1910. Darunter links die Hopfenblüte in den 50-er Jahren und rechts der 
Saal - die Trainingsstätte der Sportler vom SV Neunkirchen. In der Bildmitte der Briefkopf des 
Sportverein Neunkirchen sowie darunter auf den Bildern links die Hopfenblüte von der Markt-
straße in Richtung Oberer Markt und rechts die Hopfenblüte mit Marktstrasse vom Kirchturm 

der Pauluskirche aus ï Anfang 1953 . In der Mitte das Logo der Fechtabteilung des SV 
Neunkirchen von 1948, welches bis Anfang der 50-er Jahre als Armbinde getragen wurde. 
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